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M ur vier Kronen
beträgt iw Inkande die jährliche Mezugsgeöiihr für den „Gott- 
lchecr Boten", der mit der heutigen Ammner fein drittes 
Wanderjahr mit reichhaltiger „Wandermappe" antritt. Kr 
öleivt auch für die Zukunft streng katholisch, stramm deutsch, 
gut österreichisch. W ir ersuchen unsere liehen Areunde, neue 
Aöonnenten anzumeröen und so zur Weröreitung unseres ein­
zigen heimatlichen B lattes nach Kräften keizutragen. Wer zehn 
neue Aönehmer gewinnt und die eingehobene Bezugsgebühr 
für das ganze Jah r im voraus einsendet, hat Anspruch auf ein 
Kreie.remplar, d. H. dem wird das B la tt das ganze Jah r hin­
durch umsonst zugeschickt werden. Aür die neuen Abnehmer 
liegt der heutigen Mummer ein Bostscheck bei, um ihnen die 
Einsendung der Bezugsgebühr zu erleichtern. Die amerikanischen 
Abnehmer ersuchen wir dringend, sich bei Geldsendungen nur 
internationaler Postanweisungen zu bedienen und ihre Adresse, 
welche nebst dem Wamen auch die nähere Bezeichnung des 
Wohnsitzes (Stadt, Straße, Kausnnmmer) enthalten soff, genau 
anzngeben. Ein glückliches neues Jah r affen unseren K. 
Lesern und Arennden!

Die Neste der alten Hausindustrie in Gottfchee.
S c h o n  un ter K aiser F riedrich III. erhielten  die Gottscheer zur 

B e lo h n u n g  fü r ihre V erdienste um  die V erte id igung  der Landesgrenze 
gegen die Türken und in  Ansehung ih res N o ts tan d es im J a h r e  1 4 9 2  
d a s  Recht, m it ihrem  V ieh , ih re r L einw and und anderen  Erzeugnissen 
(zw eifellos ist dam it die hausindustrie ll erzeugte H olzw are  gemeint)

„ au f d a s  K rabatische" und in  andere G egenden H a n d e l zu treiben 
M a n  w ird  diese V ergünstigung  in  ih rer B edeutung  voll ermessen, 
w enn  m an  bedenkt, daß  in früheren  Z eiten  die B a u e rn  im allgem einen 
keinen H a n d e l treiben  durften . D e r krainische C hronist V a lv aso r 
(„ E h re  des H erzog tum s K ram " 1 6 89 ) erzäh lt, daß in den Gottscheer 
D ö rfe rn  hölzerne S chach teln , S ie b e , Schasse, T elle r, Schüsseln,. 
„B ü tsche le in" , „ M ü lte r le in "  u. bergt, erzeugt und im  W ege des 
H ausie rh an d e ls in  andere L änder „v ertrag en "  und „v e rfü h rt"  w urden . 
B e i ihrem  L einw andhandel nach F iu m e. (Segelschiffe) und  in  der 
G egend dort herum , lern ten  die H ausierer a u s  Gottschee wahrscheinlich 
die „süße W a re "  (O ra n g e n , F eigen  usw.) kennen, nahm en  sie u r ­
sprünglich w oh l zunächst a ls  Rückfracht m it und begannen  dam it 
allm ählich einen H a n d e l, der gewisserm aßen ih r M o n o p o l w urde 
und  die E rzeugung  und den H an d e l m it der h a u s  industriell erzeugten 
L einw and  und H olzw are  im m er m ehr in  den H in te rg ru n d  d räng te .

D ie  E r la u b n isp a te n te  der großen K aiserin M a r ia  T heresia 
(1 7 6 7 ) lau te ten  bereits nicht m ehr au f L einw and und H o lzw are , 
sondern au f S üd frü ch te  u . bergt. D ie  allgem eine H ausiervorschrift 
K aiser J o se fs  II. vom  1. S ep tem b er 1 7 9 5  bew illigte den U ntertanen  
der H errschaften Gottschee und Reifnitz d as  H ausierrecht m it einigen 
ausländischen  A rtikeln, a ls  m it R e is , S a rd e lle n , S childkrö ten ,L orbeer­
b lä tte rn , A ustern , „M ü sch erln " , K alam arsischen und D ra g a w e in , 
den U ntertan en  der H errschaft Reifnitz überd ies noch d as  H ausieren 
m it eigenen Erzeugnissen w ie :  Töpfergeschirr, Holzschachteln, S ieb en , 
B auernpelzen , B illich tafeln , welschen Früchten.

W ährend  sich n u n  im Reifnitzer G ebiete die E rzeugung  und 
der H a n d e l m it derlei H o lzw aren  b is auf die G eg en w art allgem ein 
erh a lten  h a t, haben sich im G ottscheer Ländchen n u r  noch kümmer­
liche Reste d e r ehem als allgem ein verbreiteten hausindustrie llen  H olz- 
W arenerzeugung b is ans unsere Z e it herüber gerettet. S ie  w a r  offenbar

WeujaHrsgedanken.
W as birgst du wohl in deinem Schoß 
D u  junges, neues J a h r ?
S in d 's  Leiden, Sorgen, klein und groß? 
J s t 's  Todesqual sogar?

S treust Rosen du m ir auf den P fa d ?  . 
Flichtst m ir der Ehren K ranz?
W ird m ir gelingen jede T at 
I n  holdem Glückesglanz?

Füllst du m ir allzeit den Pokal 
D er Freude und der Lust?
Hältst fern von m ir allüberall 
Enttäuschung und Verlust? —

Laß walten, Herz, den lieben Gott,
E r wohl m it d ir es meint,
Und schickt er auch den bittern Tod,
D er dich mit ihm vereint!

Die Domkirche in  JAiiwch.
(5. Fortsetzung.)

D ie  jetzige Domkirche in  Laibach ist nicht die ursprüngliche, 
e tw a bei der G rü n d u n g  des B is tu m s  erbaute K athedrale , sondern 
die N achfolgerin  der a u s  einem unansehnlichen Fischerkirchlein im 
Laufe der J a h rh u n d e r te  durch Um- und Z u b au ten  allm ählich en t­
standenen S t .  N iklaskirche, welche im J a h r e  1 7 0 1  wegen B anfälligkeit 
niedergerissen und durch den heute noch stehenden stattlichen D om  
ersetzt w urde. N achdem  w ir u n s  b isher in  einigen A rtikeln m it der 
a lten  K athed ra le  beschäftigt haben , w ollen w ir  n u n  die Geschichte 
der neuen Domkirche in allgem einen Umrissen u n s  v o r A ugen führen.

B e v o r m an  m it der A b tragung  des a lten  D om es begann , ließ 
der D om dechant T h a l n i t s c h e r  E d le r von  T h a l b e r g  durch den 
nach Laibach berufenen Architekten K a rl M a r t i n u z z i  den G ru n d riß  
und die Ansicht der a lten  Kirche, w ovon eine Zeichnung noch v o r­
handen  ist, aufnehm en und ebenso alle in der Kirche befindlichen 
G rabdenkm äler sam t ihren  In sch rif ten  abzeichnen, dam it d a s  A n­
denken der A uersperge, U rsini, L am berge, B a rb o s , R ä u b e r , S eb riach ,
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w eniger lohnend a ls  frü her e inm al der H ausierhandel, der m it 
S üd frü ch ten  usw. betrieben w urde und sich späterh in  auch au f T ex til- 
(S ch n itt-) , Kurz- und G a la n te rie w are n  erstreckte.

H eute  noch vorhandene Reste der a lten  H ausin d u strie  finden 
w ir  in  den G em einden N esfe lta l, Tschermoschnitz, P ö lla n d l , L angen­
ton  und teilweise auch noch in der P fa r r e  A ltlag . S chon  v o r ein 
p a a r  J a h r e n  haben w ir  in unserem  Aufsatze „H ausindustrie lle  H o lz ­
bearbeitung  in  Gottschee einst und  jetzt" (Laibacher Schu lzeitnng , 
J a h rg a n g  1 9 0 0 ) m itgete ilt, daß  in  den O rtschaften  Reichenau, U nter­
s te inw and , T a u b e n b ru n n , Ressen, R ibnik, Tappelw erch , S ta l ld o r f  
und  der G egend dortselbst „P u tsch erl"  (kleine Holzfäßchen) erzeugt 
und in die W eingegenden, ja  b is nach K roatien  (K arlstadt) au f den 
M ark t gebracht w erden . Auch Schaffe , K inderw iegen, Sessel u . dergl. 
v erfertig t m an  'dortselbst, in  früherer Z e it auch S p in n rä d e r . I n  
der G egend von O b erw arm b erg , Komutzen, Kuntschen, R o ttenste in , 
O berste inw an d , T iefen reu ter h inw iederum  w ird  h a rte s  H olz  (Buche) 
h ausindustrie ll zu Schaffen , M o lte rn , W ann en , S ch au fe ln , M e h l­
kelten usw. verarbeite t. E in  U nternehm er (Grossist) kauft zumeist die 
erzeugte W are  zusam m en und b rin g t sie in denH an d el. D ie  „P u tscherl"  
gehen b is  D a lm a tie n  und I s tr ie n . D e r V erdienst ist ein recht be­
scheidener, etw a eine K rone p ro  T a g . D ie  Leute benützen nämlich 
bei ih re r H an tie ru n g  keine m odernen M aschinen, sondern haben ent­
w eder n u r  sozusagen vorsintflutliche maschinelle A ntriebe, die sich 
a llen falls  in  einem h is to r i s c h e n  G ew erbem useum  noch sehen lassen 
könnten, oder verfertigen die W are  (z. B . S chau fe ln ) m it H an d a rb e it. 
B e i so unbeholfenen V orrich tungen  ist na tü rlich  ein g rößerer T a g e s ­
verdienst kaum möglich. E s  heißt, daß  gegenw ärtig  noch die er­
zeugten Füßchen, K übeln  und S chaffe  die Z a h l  3 0 .0 0 0  im  J a h r e  
erreichen d ü rfte n ; die S chau fe ln  und  H am m erstiele b is  zu 2 0 .0 0 0 . 
I m  J a h r e  1 8 7 5  w urden  nach dem B erichte der H a n d e ls -  und 
G ew erbekam m er in  Laibach noch 1 9 5 .7 1 0  verschiedene B indergeschirre 
im  W erte von 7 4 .9 4 0  K ronen und viele W ag g o n lad u ng en  roher 
Stöcke (Haselnußstöcke u . dergl.) a u s  Gottschee versendet. A ltlag  
lieferte dazum al 2 0 .0 0 0  b is 3 0 .0 0 0  S ieb zaren rin g e  nach T riest und 
in  die Levante. Diese E rzeugung  ist m ittlerw eile  w oh l zurückgegangen, 
zum al gegenw ärtig  auch die Forstaufsicht (herrschaftlicher W ald ) ge­
n a u e r gehandhab t w ird . D a  näm lich nicht d a s  H olz  eines jeden 
B a u m e s  brauchbar ist, so pflegte m an  früher meist erst einige B äu m e 
„auzukosten", um  sich v o r dein Ankauf des S ta m m e s  von  dessen 
B rauchbarkeit zu überzeugen. D a s  ist fü r die W aldw irtschaft natürlich  
im N achteil, w esh a lb  seitens des Forstanfsich tspersonales diesen und 
ähnlichen P raktiken  im m er schärfer entgegengetreten w urde. D ie  
G rundsätze einer geregelten W aldpflege und die Bedürfnisse und 
In te ressen  der H ausin d u strie  treffen da eben nicht vollkomm en zu­
sammen.

T ra u tso n , S a u r a u ,  M o s fo n , W ernek, S ch au e rn  u. a ., die daselbst 
beigesetzt w aren , erha lten  w erde. U nter diesen D enkm älern  befanden 
sich fünf auf die F a m ilie  L a m b e r g  B ezug habende Gedenksteine, 
welche einen M o n a t  zuvor der au f seiner Rückreise von  R o m  einige 
T a g e  in  Laibach w eilende K a rd in a l J o h a n n  P h ilip p  G ra f  von 
L a m b e r g ,  Bischof von  P assau , besichtigt und deren Ü bersendung 
nach P a ssa u  sich erbeten hatte .

A m  3 . A p ril 1 7 0 1 , an  einen S o n n ta g , hielt P .  M a t th ia s  
P a r a d i s c h i z ,  ein M itg lied  des d a m a ls  bei S t .  J a k o b  in  Laibach 
segensreich wirkenden Jesu itenk o lleg iu m s, ein M a n n  von seltener 
B eredsam keit, in der K athed ra le  die letzte P re d ig t, in welcher er 
von  dem a lten  G o tteshause  Abschied n ahm , die Z u h ö re r zum D ank  
fü r die in  demselben von G o tt  em pfangenen G n ad en  sowie zur 
ta tk räftigen  M itw irku n g  beim neuen B a u  aufforderte  und zw ar so 
eindringlich, daß er, w ie es in einer a lten  H andschrift heißt, selbst 
die S te in e  zu rü h ren  schien. G leichzeitig w urden  a u s  der fürst­
bischöflichen O rd in a ria tsk a n z le i a n  alle P fa rre n  der Diözese E in ­
ladungsschreiben zur B eisteuer erlassen.

Z w ei T a g e  darnach, am  5 . A pril, um  7  U hr früh , w urde die 
provisorische, fü r die A bh altun g  des G ottesd ienstes w ährend  der

Die Auswanderung in Gottschee.
(Fortsetzung.)

W ir b itten  ferner nicht zu übersehen, daß  unseren A u s ­
w anderern  schon m ancherorts Legate oder sonstivie zufallende B e ­
träg e  nachgesandt w orden  sind, und  nicht zu vergessen, daß auch 
der A u sw an d ere r selbst ein schönes S tück G eld  rep räsentiert. W enn 
es G eld  kostet ein T ie r heranzuziehen, so trifft dies noch m ehr 
bei den M enschen zu. D e r  M a n n  ist in  seinem V a te r lan d e  h eran ­
gezogen w orden, ha t den öffentlichen U nterricht genossen, um  sodann 
fü r seine H e i m a t  eine produktive K raft darzustellen. D a  w and ert 
er a u s . Z u  n u r  1 0 0  D o lla rs  den ausgewachsenen M a n n  gerechnet, 
kann sich jederm ann  selbst a u sm a le n , w a s  fü r ein G eldgew inn  den 
V erein ig ten  S ta a te n  a u s  Ö sterreich-U ngarn  m ühelos in den S choß 
fä llt. S o  D oktor S chw egel. W ir g lau b en , daß er vollkommen 
Recht ha t. W ird  demnach auch d a s  berechnet, w a s  die H eim at, 
bezw. die E lte rn , fü r d a s  Kind b is zu dessen Abreise b a r aufge­
w endet h ab en , so erg ib t d a s  neuerd ings einen B e teag  von  zwei 
M illio n en , der dem N atio n a lv erm ö gen  der H e im at a ls  e n tz o g e n  
und v e r l o r e n  zu betrachten ist, w eil ja  jene, fü r welche die O p fe r 
gebracht w urden , nicht der H eim at nützen, sondern von der F rem de 
ausgenützt w erden. S o  stehen die D inge  und nicht a n d e rs , da 
diese Z iffern  und der in ihnen ausgedrückte m aterielle S chad en  ja  
nicht bloß in  der P h a n ta s ie  bestehen, sondern durch augenscheinliche 
Tatsachen erh ärte t w erden. D a ß  der G ru n d  im m er w eniger b e b a u t  
w erden  kann und jährlich m ehr b ra c h  liegen gelassen w erden m u ß ; 
daß  H äuser m ancherorts schon l e e r  stehen und dem V e r f a l l e  
preisgegeben  w erd en ; daß  H u b e n z e r s tü c k e lu n g e n  und  H ä u s e r ­
v e r k ä u f e  im m er häufiger w erd en , ist nach aller Ansicht g röß ten ­
te ils  eine F o lg e  der bestehenden A usw an d eru n g . E s  trä g t dazu 
gewiß auch die abnehm ende E inträglichkeit des H ausie rh an d e ls  bei, 
doch bedeutend m ehr die A usw an d eru n g . D e n n  m it dem H ausier­
handel ging es schon ein gu tes J a h rz e h n t  v o r dem B eg inne  der 
A u sw an d eru n g  nach Amerika a b w ä r ts , und  doch h a t m an  d a m a ls  
nicht gehört, dich desw egen jem and den G ru n d  nicht m ehr bebau t, 
d a s  H a n s  stehen gelassen oder die H nbe daru m  zerstückelt hätte , 
im G egen te il; gerade w eil der H ausierhandel stetig zurückzugeheu 
drohte, fühlte  m an  sich bem üßiget ans den G ru n d  daheim  besser zu 
schauen. D a ß  dem heute nicht m ehr so ist, verschuldet der durch die 
A u sw an d eru n g  geschaffene M a n g e l an  A rbeitskräften. W eil diese 
in  Am erika sind, ist m an  genötigt sich in der B ea rb e itu n g  des 
B o d en s  einzuschränken, m an  sucht der S o rg e  fü r die In s ta n d h a ltu n g  
der W ohn- und W irschaftsgebäude möglichst los zu w erden. D a h e r 
die Tatsache, daß au f dem B oden  den unsere V orfah ren  in la n g ­
jäh rig e r m ühsam er A rbeit u rb a r  gemacht und zu erh a lten  getrachtet 
haben, heute die Nachkommen ih r K önnen vielfach n u r  m ehr in  der

B au ze it bestimmte N otkapelle vom  D om dechanten T h a l n i t s c h e r  
eingew eiht. Diese Kapelle stand u ngefähr dort, w o heute d a s  D o m - 
ku ra tenhaus sich befindet. Um 9  U hr des genann ten  T a g e s  erfolgte 
die Ü bertrag un g  des H vchw ürdigsten G u te s  a u s  der a lten  Kirche in 
die e rw ähnte  N otkapelle in feierlicher P rozession, an  welcher nicht 
n u r  eine ungezählte  V olksm enge vom  L ande und  alle B ü rg e r  der 
S ta d t ,  sondern auch der hohe A del, d a ru n te r die F ürsten  A u e r s p e r g  
und E g g e n b e r g ,  te ilnahm en. N ach der Ü bertrag un g  zelebrierte der 
D om dechant in der K apelle ein feierliches H ocham t, um  den g ö tt­
lichen B eistand  fü r einen günstigen F o rtg a n g  und  eine glückliche 
V ollendung des B a u e s  zu erflehen. T a g s  d a ra u f w urden  die A ltä re  
ih res  Schmuckes beraub t, die B ild e r , S ta tu e n  und  heiligen G e rä t­
schaften an  einen sicheren O r t  gebracht, d a s  M am o rp flaster a u s ­
gehoben und die verschiedenen D enkm äler a u s  der Kirche entfernt. 
S o  stand sie n u n  en tb lößt und dem U ntergange gew eiht da , die 
a lte , eh rw ürdige B asilika des heiligen N iko laus , welche auf eine 
Geschichte von fast tausend J a h r e n  zurückblicken konnte und fü r deren 
innere und äußere A ussta ttu n g  im Laufe der Z eiten  so viele und so 
große O p fe r gebracht w orden  sind. (Fortsetzung folgt.)
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V ernachlässigung und Zerstückelung des E rerb ten  bekunden. W en 
überkom m t ferner nicht trübe S tim m u n g , w enn er bei W anderungen  
durchs Ländchen sooft au f H äuser stoßt, die völlig leer stehen, w eil 
ihre Besitzer —  von denen manche auch zu H ause ih r A uskom m en 
h ätten  finden können —  nach Amerika fo rt sind. S o  stehen z. B . 
in  der kleinen O rtschaft N eubacher (Schupfen) allein fünf H äuser 
desw egen leer. J a ,  w enn in der F am ilie  nicht m ehr genügend 
A rbeitskräfte  sind, soll m an  solche aufnehm en, meinst du. Doch d as  
ist leichter gesagt a ls  getan , w eil A rbeitskräfte im L ande ü b erh aup t 
so w enig zur V erfügung  stehen, daß m an  sie schon von  Kostel und 
Rakitnitz herholen m uß. D a ß  eine im  6 9 . J a h r e  stehende F ra u  
und  deren Schw iegertochter a u s  M a n g e l an  M ä h e rn  heuer genötigt 
w aren  selbst zur S ense  zu greifen und so gu t sie es eben verstanden, 
allein d a s  H eu an te il abm ähen m ußten  und  daß von 1 3 7 0  S te l lu n g s ­
pflichtigen heuer n u r 8 6 0  zur S te llu n g  in  Gottschee erschienen, 
w ährend  alle anderen in Amerika sind, erklärt doch zur G enüge 
d a s  bestehende A rbeiterelend. W a s  aber an  D ienstboten und T a g ­
werkern noch zu bekommen ist, ist w enig le istungsfähig , spreizt sich 
gem einiglich, w ill bei ü b ellau n ig er A rbeit gu t bezahlt und nobel 
verkostet w erden und p a ß t es dem W irte  nicht, d an n  m ag er Zu­
sehen, wie er allein fertig  w ird . E in  kleines Geschichtlern zur B e ­
leuchtung. W aren  da auf einem Acker m ehrere T ag löh n erin nen  m it 
J ä t e n  beschäftigt. A ls  es sechs U hr abends gew orden w a r, blieb 
ihnen noch ein kleines S tück des Ackers zum A usjä ten  übrig . S ie  
hätten  dies umso leichter getan , a ls  es noch helllichter T a g  w a r und 
zudem die W ir tin  jeder noch fü r die p a a r  M in u te n  einen E x tra ­
trunk versprach. Doch nein. „ A u f  d e m  G e w e r k  h a t  e s  schon  
6  U h r  g e tu g g e t "  (abgeblnsen), sprach da der K o rp o ra l der T a g ­
w erkerinnen, nahm  die S ichel und ging vom  Acker weg und alle 
anderen fo lg ten  ih r nach. (Fortsetzung folgt.)

Zur Geschichte der Gottscheer Landschulen.
Ire Schute in Mosel'.

(2- Fortsetzung.)

W elch großer L ehrerm angel seinerzeit in  Gvttschee herrschte, 
erhellt schon a u s  dein U m stande, daß sogar In d iv id u e n , welche keine 
oder n u r  eine m angelhafte pädagogische V orb ild u ng  ha tten , sich um  
Lehrstellen bew arben. S o  suchte im J a h r e  1 8 3 0  ein gewisser J o h a n n  
K r o p p ,  ein beim M il i tä r  ausged ien ter K o rp o ra l, u n m itte lb a r beim 
Konsistorium  um  die E r la u b n is  an , eine P rivatschu le  in  M o s e l  
ha lten  zu dürfen. Selbstverständlich w urde ihm diese E r la u b n is  
m an g e ls erforderlicher Zeugnisse nicht erte ilt und sein Gesuch ab ­
gewiesen. Um ihre K inder nicht ganz ohne U nterricht zu lassen, 
nahm en  die M ö sle r, die d a m a ls  gerade keinen Lehrer ha tten , den 
gewesenen L ehrer von P ö lla n d  T h o m a s  P u s t  auf und übertrugen  
ihm den K inderunterricht. D ieser ha tte  zw ar Schw ächen, die ihn 
w enig em pfahlen und deretw egen er P ö lla n d  hatte verlassen müssen, 
aber er w a r  ein geprüfter L ehrer, der sich m it pädagogischen Zeugnissen 
a u s  weifen konnte, demnach die gesetzliche E ignung  zur E rte ilu n g  des 
S chu lun terrich tes besaß. A ls  er nach m ehrjähriger Lehrtätigkeit 
nach V e r d r e n g  übersiedelte, w a r  M osel w ieder ohne L ehrer und, 
da  keine einheimische Lehrkraft zur V erfügung  stand, m ußte m an  sich 
nach einer solchen in  der F rem de umsehen. D en  B em ühungen  des 
P fa r r e r s  und großen S chu lfreundes M ichael W o l f  gelang  es bald , 
eine gediegene Lehrkraft in der P e rso n  des J o h a n n  K u n z  a u s  
S o n n en b e rg  in  B öhm en  zu gewinnen.

M it  K u n z ,  von  dem w ir bereits in einem früheren  Artikel 
berichteten, begann die „ b ö h m isc h e  Ä r a "  an  der S chu le  in M o se l; 
denn es fo lg ten  n u n  der R eihe nach v ier a u s  B öhm en  eingew anderte 
Lehrer. D e r  N achfo lger des Kunz w a r  sein ehem aliger S c h u l­
kamerad A nton  L a n g o f  a u s  Wistritz in B öhm en , welcher am  10 . J u n i  
1 8 4 1  seinen D ienst in M osel a n tra t , denselben aber schon am  
3 0 . O ktober 1 8 4 2  w ieder verließ, um  eine Anstellung a ls  S chu l- 
p rov isor in A ltlag  anzunehm en. Schlechte D ota tionsverhältn isse  
einerseits und die Aussicht au f ein besseres und sicheres Auskom men

anderseits m ögen ihn zu diesem schnellen Dienstwechsel v e ran laß t 
haben. W ir w erden ihn üb rigens im J a h r e  18 51  w ieder in M osel 
finden und u n s  bei dieser G elegenheit des näheren m it ihm  befassen.

Am 1. N ovem ber 1 8 4 2  tra f  sein N achfolger S te p h a n  K ro m b -  
h o lz  in  M osel ein. Auch dieser w a r  ein B öhm e und, w ie die meisten 
böhmischen Schulm eister, ein tüchtiger M usikus, „ in  allen Z w eigen  
der Chormusik erfahren". I n  M osel blieb er n u r ein J a h r .  Er­
scheint ü b erh aup t ein sehr u n ruh iger G eist gewesen zu sein, der es 
n irg end s lang e  au sh ie lt, w a s  schon der Umstand beweist, daß er 
binnen sechzehn J a h r e n  nicht w eniger a ls  sechs A nstellungen inne 
ha tte , näm lich der R eihe nach in M osel, Reichenau, Unterdeutschau, 
S tockendorf, Tschermoschnitz und  w ieder Stockendorf. A ls  Lehrer 
hatte  er schöne Fähigkeiten. I n  einer Q ualifikationstabelle  vom  
J a h r e  1 8 5 1  lesen w ir folgendes von ih m : „ S e h r  fleißig und u n ­
verdrossen, h a t eine em pfehlungsw ürdige Lehrm ethode und besondere 
B e ib rin g u n g sg ab e , da er bei seiner liebevollen B eh and lu ng  der K inder 
denselben auch den U nterricht recht leichtfaßlich und angenehm  zu 
machen w eiß ." E r  starb zu S tockendorf am  5. J u l i  1 8 6 2 ;  m an  
fand ihn to t im  B e tt.

A m  8 . J u l i  1 8 4 4  berichtete der D istriktsschulaufseher an  die 
D iözesanschulbehörde: „ E in  gewisser Jo se f  D ü r f e l d ,  ein B öhm e 
von 2 4  b is 2 6  J a h re n ,  befindet sich schon seit B eg in n  des S c h u l­
ja h re s  1 8 4 3  a ls  S chu lleh re r und O rg a n is t an  der P rivatschu le  zu 
M osel, ist nach m einer m ehrfältigen  E rkundigung im m er gut und 
standhaft gesittet und h a t im letzten S ch u ljah re  zu M o se l schon bei 
61  S ch ü le r gut unterrichtet, wie diese es bei der P rü fu n g  bewiesen 
h aben ."  D iesen ju n g en , hoffnungsvollen  S chu lg eh ilfen , der m it 
acht Zeugnissen sow ohl seine Lehrfähigkeit a ls  auch eine u n tadelhafte  
M o ra l i tä t  nachw ies, em pfahl der Distriktsschulaufseher a ls  P ro v iso r 
in  M osel, w a s  auch ohne Anstand seitens der O berbehörde genehm igt 
w urde. D e r  provisorischen folgte am  31 . J ä n n e r  1 8 5 0  seine definitive 
Anstellung a ls  wirklicher Lehrer ebendort. A ber schon am  14. M ä rz  
18 51  reichte D ürfe ld  seine R esignation  ein und ba t um  gänzliche 
E nthebung  vom  Schuldienste, da er nach vielseitigem  B em ühen  sein 
Fortkom m en an dersw o  gefunden habe. I n  feiner E ingabe  konnte er 
Hinweisen au f eine sechzehnjährige treue und gewissenhafte D ienst­
leistung im Schulfache, in welcher Z e it er von seinen Vorgesetzten 
nicht eine R üge  erha lten  habe. E s  sei zw ar ein großes O p fe r, d as  
er bringe, da  seine b isherigen  D ienstjah re  fü r seine A ltersversorgung  
nutzlos verlo ren  seien, indem sie der B edienstung in einer anderen  
S p h ä re  nicht eingerechnet w erden , aber „er könne bei so trü b en  
V erhältnissen nicht m ehr der S k lav e  seines D ienstes sein, w eil eine 
jede andere ehrliche B eschäftigung m ehr v o r H un g er und E lend 
schütze a ls  d a s  Schu lfach". Diese bittere K lage w irft ein grelles 
Licht au f die dam aligen  S chulverhältn isse in  K ra in , insbesondere in  
Gottschee und schildert in w enigen W orten  den schweren „K am pf 
u m s D ase in " , den die arm en Lehrer d a m a ls  zu bestehen ha tten . 
W o er nach vielseitigem B em ühen sein Fortkom m en zu finden hoffte 
und welche andere S p h ä re  er sich fü r seine künftige B edienstung 
gew ählt habe, sag t D ürfe ld  in  seinem Enthebungsgesuch zw ar nicht, 
aber die nächste Z ukunft schon löste dieses R ä tse l, indem  w ir den 
Lehrer D ürfe ld  angestellt finden a ls  —  D iu rn is t (Tagschreiber) bei 
der k. k. B ezirksobrigkeit in Gottschee. (Fortsetzung folgt.)

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( B e f ö r d e r u n g . )  S e in e  M ajes tä t der K aiser ha t den 

D irek tor am  S ta a ts -U n te rg y m n a s iu m  in  G ottschee, H e rrn  P e te r  
W o l s e g g e r ,  in die sechste R angsklasse zu befördern geruht.

—  (V o r r ü c k u n g  v o n  L e h r p e r s o n e n  in  d ie  h ö h e r e  
G e h a l t s k l a s s e . )  D e r k. k. Landesschu lra t h a t in seiner S itzung  
vom  14 . D ezem ber 1 9 0 5  u. a. nachbenannte Lehrpersonen m it der 
Rechtswirksamkeit vom  1. J ä n n e r  1 9 0 6  in  die höhere G ehaltsk lasse 
befördert, und zw ar a u s  der d ritten  in  die zweite G ehaltsk lasse: 
H errn  Jo s e f  P e r z ,  O b erleh re r in  N esse lta l; H e rrn  F ra n z  P o v 8 e ,  
L ehrer in O ssiunitz; a u s  der v ierten  in die d ritte  G ehaltsk lasse:
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H e rrn  F e rd in an d  R e i n i n g e r ,  L ehrer in  Obersuschitz; H e rrn  ^ o h . 
W i t t i n e ,  L ehrer in E b e n ta l; H e rrn  K a r l  M ik l i t s c h ,  Lehrer in  
N eum ark tl; H e rrn  J o h a n n  L o s e r ,  Lehrer in  S ta lz e rn ;  F rä u le in  
H elene J u u o w i c z ,  L ehrerin  in Gottschee.

—  ( S t a a t s  u n t e r  gy  m n a s in m .)  D e r  Landesschulrat fü r 
S rn in  h a t den F eldw ebel des k. k. L a n d w e h r-In fa n te r ie re g im e n ts  
N r . 27  in  Laibach Lorenz S v e t l i n  zum definitiven S chu ld iener 
am  S ta a tsu n te rg y m n a s iu m  in  Gottschee m it der Rechtswirksamkeit 
vom  1. J ä n n e r  1 9 0 6  ern an n t.

—  (D ie  „ S ü d m a r k "  u n d  d ie  „ F r e i e  S c h u l e " . )  Kürzlich 
lasen w ir  in  einem  G raze r B la t te ,  u n te r den O rtsg ru p p e n  des 
V ere ines „ S ü d m a rk "  finde gegenw ärtig  eine A bstim m ung sta tt, ob 
sie m it dem B e itr itte  säm tlicher O rtsg ru p p e n  zum V ereine „F re ie  
S ch u le"  einverstauden seien, und daß diese R u n d fra g e , nach dem 
b isherigen  Ergebnisse zu schließen, zu G unsten  der „F re ien  S c h u le "  
au sfa llen  w erde. N icht wenige m ögen durch diese N achricht v e r­
blüfft gewesen sein und  sich gefrag t h aben , w a s  denn ein deutsch er 
Schutzverein m it einem an tirelig iösen  und antikatholischen V ereine 
ü b erh aup t zu schaffen habe. D ie  „F re ie  S c h u le "  ist näm lich ein 
kulturkämpferischer V e re in , der die E n tfe rnu n g  des konfessionellen 
(religiösen) U nterrichtes a n s  der S ch u le  anstreb t und vo rderhand  
e inm al gegen d a s  katholische G ebet v o r und  nach dein S c h u l­
u n te rr ic h te '(V a te rn n s e r , Kreuzzeichen) zu F elde  zieht. H ä tte  also 
die oben erw ähnte  Z e itu n g sn o tiz  au f W ah rh e it beruht, so w äre  mt 
V ereine „ S ü d m a rk "  fü r treue K atholiken selbstverständlich kein 
P la tz  m ehr gewesen, da  der V erein  m it den F einden  des K a th o li­
z ism us gemeinsame S ach e  gemacht hätte . W ir  zweifelten daher 
gleich von A nfang stark an  der Richtigkeit der e ing an g s angege­
benen N achricht und dieselbe ist zu unserer G enu g tuu n g  n u n  mich 
von der H au p tle itu n g  der „ S ü d m a rk "  selbst richtig gestellt w orden. 
D e r  V erein  „ S ü d m a rk "  h a t näm lich v o r w enigen T a g e n  dem be­
treffenden B la tte  m itg e te ilt, daß  die O rts g ru p p e n  g a r kein Recht 
h aben , über die F ra g e , ob sie dem V ereine „F re ie  S ch u le"  bei­
treten  sollten oder nicht, zu diskutieren, und d a ß  d ie  „ S ü d m a r k "  
auch  g a r  n ic h t  d a r a n  d e n k e , sich d e m  V e r e i n e  „ F r e i e  
(S c h u le "  a n z u s c h l i e ß e n .  W ir  w erden ü b rig en s  diese S ach e  auch 
fü r die Z ukunft stets im A uge behalten.

—  (D e u ts c h e s  S t u d e n t e n h e i m . )  D em  Deutschen S t u ­
dentenheim  in Gottschee sind an  S p en d en  n euerd ings zugekomm en: 
(in K ronen): F rä u le in  L. J n rm a n n  in F iu m e 1 0 0 ; F ü rs t J o h a n n  
Liechtenstein 2 0 0 ;  B e rth . K a rp lu s  in  W ien  1 0 ;  G ebrüder M o ro , 
V iktring 1 0 ; E rg eb n is  einer T heatervorste llung  in Gottschee 5 6 "2 5 ; 
G ra f  H oy o s - S p rin g en ste in  2 5 ;  G ra f  U ngnad  - W eißenw olff 2 0 ;  
A lbert ^Faber in  T riest 2 0 ;  J o h a n n  H u tte r  in  W e ls  3 0 ;  D r ^ J u l .  
Lederer in  W ien  4 ;  Jo se f  K rau land  in  B regenz 1 0 ;  D r . J u l i u s  
M a g g  in  W ien  1 0 ;  D echant A . R ichter in  Feldkirchen 5 ;  A rth u r 
K rupp 5 0 ;  M a t th . S ta lz e r  in  W ien  1 0 ;  L egat des verstorbenen 
P fa r r e r s  P o rn p sk y  in  N esseltal 4 0 ;  A lbert F ü rs t T u ru -T a x is  2 0 ;  
M a tth ia s  Jaklitsch  in  G ra z  5 0 ;  D r . E . Ambrosttsch in  Laibach 
7 2 '6 8 ;  Jo ses  Zekoll in  T riest 2 0 .

—  ( S i l v e s t e r f e i e r . )  D e r  hiesige deutsche T u rn v ere in  v e r­
anstaltete am  3 1 . D ezem ber im S a a l e  des H o te ls  „ Z u r P o s t"  eine 
J u l -  und S ilvesterfe ier.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  A m  2 1 . D ezem ber v. I .  starb hier nach 
kurzem Leiden H e rr  F ra n z  R ö t h e l ,  B ü rg e r  der -s ta b t Gottschee, 
im  7 6 . Lebensjahre . D e r Verblichene gehörte einer der angesehensten 
B ü rg erfam ilien  der S t a d t  an  und erfreute sich der allgem einen 
Achtung und W ertschätzung. E r  w a r  Besitzer des H auses N r . 1 8 , 
in  welchem b is v o r kurzem eine G astw irtschaft betrieben w urde, ^ n  
den sechziger J a h r e n  (1 8 6 0  b is  1 8 6 6 ) und  von 1 8 7 4  b is  1 8 9 2  
gehörte der V erstorbene der S tad tg em eind ev ertre tu ng  a ls  Ausschuß­
m itglied  an . S e in  N a m e  ist auch in  d as  Ehrenverzeichnis der S t i f te r  
des'hiesigen K irchenaussta ttungsvereines ausgenom m en w orden, da  er 
ein hervo rragender W o h ltä te r  und  F ö rd ere r der Zwecke dieses V e r­
eines w a r . —  D re i T a g e  darnach, 2 4 . D ezem ber, starb nach längerem , 
schwerem Leiden die G em ah lin  des H errn  G ym nasia ld irek to rs P e te r  
W o lse g g e r, F r a u  Friederike W o l s e g g e r  geb. W e n e d i k t e r ,  im

4 3 . L ebensjahre. N icht n u r die trau ern d e  F a m ilie  beklagt au fs 
schmerzvollste den H eim gang  der liebenden G a tt in , der treuen , u n ­
vergeßlichen M u tte r ,  auch die L eh ran sta lt und  insbesondere die 
Studentenküche b e trau ert tief den H in tr i t t  einer h ervo rragenden , 
sehr verd ienten  W o h ltä te r in  der studierenden J u g e n d . D ie  seit dem 
J a h r e  1 8 9 2  hier bestehende S tudentenküche, a n  welcher arm e S t u ­
dierende m itta g s  verköstigt w erden , verdankt der V erblichenen nicht 
n n r  ihre G rü n d u n g , sondern dieselbe führte  auch, und zw ar in  den 
letzten J a h r e n  trotz an dauernder Kränklichkeit, m it aufopferm igs- 
voller H ingebung  die L eitung  der h u m an itä ren  E inrich tung . F ü r  
ihre besonderen V erdienste um  die F ö rd eru n g  der S tudentenküche 
w urde der V erstorbenen schon v o r einigen J a h r e n  vom  hohen 
L andesschulrate der D ank  und die verdiente Anerkennung a u s ­
gesprochen. Auch sonst w a r  die edle H eim gegangene unablässig  
bem üht, fü r d a s  W o h l und die U nterstützung der S tu d ie ren d en  des 
G ym n asium s S o rg e  zu trag en  u n d , wo sie n u r  konnte, m it R a t  
und  T a t  zu helfen. D ie  unterstützten S c h ü le r des G ym n asium s 
w erden  ih rer gütigen, liebevollen W o h ltä te r in  gewiß eilt dauerndes 
dankbares Andenken bew ahren . D ie  T e ilnah m e a n  dem T r a u e r ­
falle w a r  eine ganz allgem eine und fand auch in dein außerordentlich  
zahlreichen G eleite  zur letzten R uhestätte  —  auch von a u s w ä r ts  
w aren  viele T eilnehm er erschienen —  ih ren  sichtbaren Ausdruck. 
E in  schier endloser Z u g  bewegte sich vom  G y m n asiu m  zum  F rie d ­
hofe K orp us C hristi, und  a ls  die S ä n g e rin n e n  in  ergreifender 
W eise d a s  G ra b lie d  san g en , w urde so m anches Auge feucht. 
R. I. P .

—  ( I n s t a l l a t i o n . )  D ie  durch T o d fa ll erledigte P fa r r e  
N e s s e l t a l  w urde dein P fa rrv erw eser von  U nterw arm berg , H errn  
A ugust S c h a u e r ,  verliehen, welcher am  2 8 . D ezem ber in der fürst­
bischöflichen H auskapelle  zu Laibach auf die neue P fa r re  installiert 
w orden  ist und im  Laufe der nächsten W oche seinen D ienstposten
an tre ten  w ird . r n

—  ( E r d b e b e n .)  Am 2 . J ä n n e r  w a r  h ier um  halb  6  U hr 
früh  ein w ellen fö rm iges, m äßig  starkes E rdbeben  zu sp ü ren , d a s  
e tw a zwei S ekunden  dauerte.

—  ( S p e n d e . )  H e rr  F ra n z  E p p ic h ,  P r iv a t ie r  in  Gottschee, 
h a t ansta tt eines K ranzes fü r seinen verstorbenen O nkel F ra n z  R ö th e l 
zehn K ronen fü r die A rm en der S ta d t  Gottschee gespendet.

—  ( M ä r k te  in  K r a u t  v o m  5 . b i s  2 0 .  J ä n n e r ) .  Am 
8 . J ä n n e r  in  Laibach, D oru egg  und Schercm nitz; am  9. in  M ö tt-  
l in g ; am  10 . in  S a lo c h ;  am  15. in  N en d o rf bei O b la k ; am  17. 
in  G utenfeld , E isn e rn , M aunitz , Bresowitz und Z irk lach; mit 20 . 
in Gottschee, © teilt und  Lengenfeld.

W itte r d o r f . ( S o l l  u n d  H a b e n .)  N ach b isheriger G epflo ­
genheit sollte unsere P sarrgem einde  am  Schlüsse des J a h r e s  an  
S e e le n  reicher sein a ls  zu B eg in n  desselben. H euer ist es u m g e­
kehrt. S ie  zäh lt jetzt näm lich n u r  1 6 9 6 , um  3 7  Leute w eniger a ls  
v o r einem J a h r e .  D ie  Z a h l der im abgelaufenen  J a h r e  vo rge­
kommenen G ebu rten  von  5 3  w ird  übertroffen  durch die in  der 
gleichen Z e it vorgefallenen  S te rb e fä lle , die 5 7  betragen  (zwei im 
L andesfp ita le  in  Laibach vorgefallene T o d esfä lle  dazu gerechnet). 
W ir  w ollen hier auch erw ähnen , daß im  verflossenen J a h r e  in 
Amerika drei M itte rd o rfe r gestorben sind (S chober, H ogc, Kresse). 
G e tra u t sind w orden  zehn P a a r e ,  in A m erika aber haben  fünf 
M itte rd o rfe r  geheiratet. D ie  große A bnahm e a n  B evölkerung ist 
jedoch d a ra u s  erklärlich, w eil im a lten  J a h r e  n euerd ings 7 2  P s a r r -  
kinder (22  m ännlichen und 5 0  weiblichen Geschlechtes) d a s  gelobte 
Land Amerika aufgesucht und hiedurch die Z a h l  der zur S tu n d e  dort 
w eilenden M itte rd o rfe r auf 4 5 1  erhöht haben . D agegen  haben n u r 
1 6  ihre S ch ritte  in  die H eim at zurückgelenkt und  2 2  F rem de bei 
u n s  sich neu angesiedelt. E s  hätte  an d e rs  sein sollen. —  D a s  ist 
unser S o l l  und H aben  I

—  ( G e m e i n d e h a n s h a l t . )  B e i der am  2 7 . v. M . abge­
haltenen  S itzung  w urde dein Ausschüsse vorerst die Jah ressch lu ß - 
rechuung vo rgeleg t, dieselbe geprüft und geschlossen. A n E innahm en  
w urden  im  abgelaufenen  J a h r e  3 6 7 0  K  3 2  h  erzielt w ährend  
3 7 5 9  K 6 9  h  v e ra u sg a b t w u rd en , w o ra u s  sich ein schueßlicher
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A bgang  v o n  8 9  K  3 7  h  ergibt. Z u m  zweiten P un k te  der T a g e s-  
orbttuttQ m ttrbe befcHIosten, beit vom  verstorbenen ^btstijer ^ vH am t 
H ä n d le r a u s  M itte rd o rf  fü r die G em eindearm en verm achten B e trag  
von  6 4 7  K  9 2  h  in  der Sparkasse  anzulegen. Ehemöglichst a u s ­
zuführen ist ferner die K analisierung  lä n g s  der S tr a ß e  vom  Erkerschcn 
Bi« m ,„  K rom arschen H anse, sowie die H erstellung der restlichen Teile 
genann ter S tr a ß e  soweit sie M itte rd o rf  b e rü h rt; doch verpflichtet sich 
die G em einde zu keinem B e itra g e . G egen Einbeziehung der zur 
H altestelle führenden  Straßenstrecke irr den Bereich der B ezirksstraßen 
h a t m an  nichts einzuwenden. H e rr  Jo se f  Petsche von O r t  ist von 
ietzt ab S trm enoater; bic W itw e 9JZaria S ta lz e r  von W inbpchbvrs 
e rh ä lt eine m onatliche U nterstützung von 8  K ; an  H undesteuer 
w erden  2  K  zu zahlen sein. D ie  anläßlich der R ettungsak tion  fü r 
die verschneiten K ohlenbrenner v e rau sg ab ten  B e träg e  von  6 9  K  4 2  h 
sollen vom  A rbeitgeber der betreffenden K öhler eingefordert w erden. 
Schließlich w urde der B oransch lag  fü r 1 9 0 6  zusammengestellt. Nach 
diesem stellen sich die E in nah m en  au f 2 4 3 5  K , die A usgaben  auf 
3 6 9 8  K  8 7  h, som it ein A bgang  von 1 2 6 3  K 8 7  h , welcher durch 
etite 2 3 % tg e  G em eindeum lage gedeckt w ird . (D ie  U m lage von
1 9 0 5  betrug  6 4 1/a°/o .)

—  ( S p e n d e n . )  F r a u  Jo se fa  P e t e r n e l ,  eine gebürtige G o tt-
scheerin, Hat a u s  G i b s o n  in  Neumexiko (Amerika) an  d a s  hiesige 
P fa r r a m t  15  K ronen m it der B estim m ung übersandt, daß dieser 
B e tra g  zu W eihnachten an  arm e Schulkinder v erte ilt w erde. —  
F r a u  M a g d a le n a  P e ts c h e  a u s  M itte rd o rf  Hat fü r die Pfarrkirche 
2 0  K ronen  gespendet. B e rg e lt 's  G o tt  fü r diese S p e n d e n ! ^

G eschwend. (A m  le tz te n  T a g )  be§_ abgelaufenen  W ahres 
verschied im  L andessp itä le  zu Laibach M a r ia  E r k e r ,  G a ttin  dev 
hiesigen Keuschlers A nd reas Erker. S ie  ruhe in  F rieden !

K o ffe rn . (T o d  in  d e r  F r e m d e .)  A us B i s b e e  (A rizona) 
in  A m erika kommt die T rauerbo tschaft, daß am  ^7. D ezem ber im 
dortigen  Krankenhause der verehelichte A rbeiter J o h a n n  K re ss e , 
g ebü rtig  a u s  K oflern N r . 3 7 , gestorben is t  E r  h in te rlä ß t die F ra u  
sam t einem Kinde. G o tt  gebe ihm  die ewige R u h e!

^Koroöitz. ( S c h w e i n e h a n d e l . )  V o r  einigen M o n a te n  gab 
es s ü r ° d a s  ganze H in te rlan d  n u r  zwei S chw einehändler, die u n s  
tritt m ageren  Schw einen  verborgten ; von  N eufah r angegangen zahlen 
w ir  deren bereits fünf, zwei a u s  der G em einde R ieg  und drei an s 
der G em einde M orobitz-T iefenbach. D e r B a u e r  kann n u r  froh sein, 
w enn  er n u n  d a s  B orstenvieh billiger w ird  einkaufen können.

G Serm ösek. ( U n g lü c k s f a l l . )  D e r  Besitzer F ra n z  R o m  von 
N r  13  v u lgo  Brauneisch tränkte am  17. D ezem ber seine P fe rd e  
am  U ntern  B ru n n e n " . U m  dieselben besser in  der G e w a lt haben 
zu können, wickelte er den H a lfte rs tran g  um  den rechten D aum en . 
D a s  rechte P fe rd  scheute und riß  dem b raven  M a n n e , der die H a lf te r  
in  der Schnelligkeit nicht lo sb rin g en  konnte, den rechten D am n en  
buchstäblich b is zum zweiten G liede ganz weg. D ie  erste H ilfe 
leistete dem Unglücklicher! die geschickte und stets dienstbereite F ra u  
A n n a  M e d itz .  D e r erst spä ter gefundene D aum en  w urde auf dem 
F ried h o f in geweihter E rde  begraben.

  (W a g e .)  D ie  in der letzten N u m m e r angekundigte Brucken-
w aqe  ist bere its aufgestellt und  w ird  nach erfo lg ter A blegung der 
W ägep rü fun q  und des W ägem eistereides seitens des Besitzers, des G e­
m eindevorstehers H a n s  J o n k e ,  dem allgem einen Verkehre übergeben 
w erden. D ie  W age m it 4 0 0 0  K ilogram m  T rag k ra ft ist eine neue 
p a ten tie rte  E rfindung  m it einer D ruckkartenvorrichtung, welche die 
T a r a -  und  B ruttogew ichte nach erfolgtem  W ägen auf der W ägekarte 
genau  verzeichnet und  som it jeden I r r t u m  ausschließt.

—  ( P o s t d ie n s t )  U ber Ansuchen der G em einde M o se l vom 
2 6 . F e b ru a r  1 9 0 4  ha t die k. k. P o s t- und T elegraphendirek tion  den 
L anbbrieftm gerb ienst m it b re im al wöchentlicher Zustellung sttr jede 
O rtschaft eingeführt. Z u m  L andbriefträger w urde der S o h n  dev 
P ostm eisters Heinrich L a c k n e r  bestellt, welcher den D ienst schon am
1. J ä n n e r  1 9 0 6  angetreten  ha t. E in  gewiß erfreuliches N e u ja h rs -

9e^ enG ßerffieg e ttbo rf. ( S e l b s t m o r d . )  D e r inK lagenfu rthausierende  
hiesige Besitzer J o h a n n  J o n k e  w urde am  3. v. M . auf dem Kreuz­

berge bei K lagenfurt erhäng t aufgefunden. E r  h in te rläß t eine schon 
seit vielen J a h re n  gichtkranke F r a u  und fünf unm ündige K inder. 
Jo n k e , der sich ob seiner Ehrenhaftigkeit des allerbesten R u fe s  erfreute, 
klagte schon längere  Z e it über heftiges Kopfweh und h a t die unselige 
T a t  zw eifellos im unzurechnungsfähigen Z ustande vollbracht. E inem  
seiner M ithausierer, dem T ie fen ta le r Jo se f H ö g l e r ,  w a ren  ut bei 
N acht 1 0 0  K ronen gestohlen w orden. D a  die beiden beisammen 
w ohnten, fiel der V erdacht n a tu rg em äß  auch auf ihn. D ie s  nahm  
sich der A rm e, obw ohl er sicherlich unschuldig w a r, so zu H erzen, 
daß er in den T od  ging.

V e rd re n g . ( A m t s a n t r i t t  d e s  n e u e n  L e h r e r s . )  V iele 
J a h r e  hindurch w a r  fü r die K inder a u s  den O rtschaften V erdreng, 
V erderb  und Oberbockstein n u r  eine Exkurrendoschule in  V erdreng  
m it wöchentlich zw eitägigem  U nterrichte, welchen b isher der jew eilige 
Lehrer a u s  Unterskrill erteilte. D a s  B estreben der E lte rn  aber 
ging dahin , ih ren  K indern einen a lltäg igen  Unterricht zu verschaffen, 
und bem ühte sich darum  besonders der a ls  Schu lfreund  bekannte 
J o h a n n  S c h e m its c h  a u s  V erdreng  A r .  6 . D a  jedoch die Z a h l 
der S chulk inder dieses S chu lsp rengels nicht die gesetzliche H ohe 
von  4 0  erreichte, so w a r w enig  H offnung  auf B ew illigung  einer 
A lltagsschule m it eigenem Lehrer. Z u m  Glücke jedoch ist der Beztrkv- 
schulinspektor ein M ö sler, welcher sich der S ach e  besonders a n n ah m  
U nd wirklich, es gelang  dem k. k. Bezirksschulinspektor H e rrn  R u d o lf  
P e e r z  bei dem k. k. Landesschulrate die E rhebung  der Exkurrendo- 
schule zur A lltagsschule durchzusetzen. A ls  neuer Lehrer w urde 
H e rr  J o h a n n  W e b e r  a u s  M orobitz  dekretiert und fand dessen 
A m tsa n tr i t t  am  2 0 . D ezem ber 1 9 0 5  in  üb erau s feierlicher Weise 
statt. V erdreng , im Schmucke kaiserlicher und n a tio n a le r F a h n e n  
und die B evölkerung und die Schulk inder in  Festtagskleidern, v e r­
kündete eine besonders erhabene Feierlichkeit. Und in  der -ra t , der 
E m pfang  nnb bic feierliche E in fü h ru n g  bes neuen L ehrers in  fein 
A m t ü b e rtra f  die E rw a r tu n g  aller. D e r  neue L ehrer erschien in  
B eg le itu ng  der H erren  Lehrer W ilhelm  T s c h in k e l  a u s  M orobitz, 
J o h a n n  L o s e r  a u s  S ta lz e rn , Jo s e f  B a s c h n ik  a u s  U nterskrill und  
des J u r is te n  F ra n z  P o j e  a u s  M orob itz . A u s M osel h a tten  sich 
der O rtssch u lra t, die G em eindevertretung, der Schu lkörper m it einigen 
S chulk indern  und noch andere G äste zur Feierlichkeit em gefunden. 
H e rr  J o h a n n  Schemitsch begrüßte die Festgäste beim E in gan g  m  
d a s  D o rf und führte dieselben u n te r B eg le itung  der M ö sle r M usik­
kapelle zur S chu le . I n  offizieller W eise und in gediegener Rede 
sprach baselbst ber S rts fch u lra to b rn an n  ^)err J o h a n n  S a c h t e r  über 
bie 9?otm enbigfeit nnb erhabene A ufgabe ber S chu le , begriistte ben 
neuen L ehrer und stellte ihn v o r und endete m it einem d reim aligen  
Hoch au f seine M ajestä t den K aiser. H ie ra u f in ton ierte  die M usik­
kapelle die Kaiser-Hymne, welche von  allen Anwesenden m it ent­
blößtem  H au p te  gesungen w urde. I m  N am en  der G em einde M osel 
sprach der G em eindevorsteher H e rr H a n s  J o n k e ,  der dem neuen 
L ehrer seine P flich t a ls  Lehrer und Erzieher a n s  H erz legte und 
d a s  besondere Verdienst des Bezirksschulinfpektors um  die B ew illigung  
einer A lltagsschule fü r V erdreng  hervorhob, w orau f demselben ein 
dreifaches Hoch ausgebracht w urde. H e rr Lehrer Tschinkel kenn­
zeichnete in  seiner R ede den neuen L ehrer a ls  pflichteifrigen und im 
Schulfache gut beschlagenen M a n n , dankte in  gottscheeischer M u n d a r t  
fü r die freundliche A ufnahm e desselben und erm unterte die Anw esenden 
zum festen Z usam m enhalten , zum schütze des D eutschtum s, des 
G ottscheertum s im  Ländchen. A uf seine A ufforderung w urd e  die 
„W acht an  der K u lp a"  von der M usik angestim m t und von  der ganzen 
Festversam m lung m it B egeisterung gesungen. D a n n  sprach H e rr 
M a t th ia s  J o n k e  a u s  Oberbockstein im  N am en  der eingeschulten 
O rtschaften  allen jenen , die sich um  die Besetzung der S chu le  
m it einem  eigenen Lehrer verd ien t gemacht haben , den herz­
lichsten D ank  a u s . Schließlich dankte H e rr W eber a l s  neuer 
Lehrer dem O rtssch u lra te , der G em eindevertretung und der B e ­
völkerung fü r die freundliche B eg rü ß u n g  und A ufnahm e und gab 
d a s  Versprechen, alle seine K räfte  fü r seine A ufgabe a ls  L ehrer und 
E rzieher entsetzen zu w ollen. H ie rau f übergab  H err Lehrer B a s c h n ik  
a ls  Exkurrendoschullehrer die Schu lk inder dem neuen L ehrer, welchem
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diese die H an d  reichten und ein herzliches „ G rü ß  G o tt , H e rr  L eh rer!"  
zuriefen. D e r  S c h ü le r J o h a n n  S n p p a n  dankte zuletzt la u t w einend 
im  N am en  seiner M itschüler dein H e rrn  L eh rer Baschnik fü r  seine b is ­
herige M ü h e  und die Lehren in  der S chu le . H iem it schloß der 
offizielle T e il, dem sich im H ause des S c h u lv a te rs  J o h a n n  Schem itsch, 
der die Festgäste m it seinem guten E ig en b au -M aie rle rw e in  bew irtete, 
eine recht gemütliche N achfeier an re ih te , w ährend  die Schu lk inder 
in  der S ch u le  einen I m b iß  erhielten. U nter den vielen, au f die 
T ag esfe ie r bezugnehm enden R eden, welche im R ah m en  eines kurzen 
B erich tes vollinhaltlich  w iederzugeben nicht möglich ist, seien n u r einige 
e rw äh n t. H e rr  O b e rle h re r M a t th ia s  K r a u l a n d  a ls  u n m itte lb a re r 
Vorgesetzter des A u sh ilfs leh re rs  W eber erm unterte  diesen zu fleißigem  
S tu d iu m  und fo rderte  ihn auf, in pädagogischer B eziehung und 
anderen  S chu langelegeuheiten  nngeschent bei ihm  sich R a t  holen zu 
w ollen. H e rr  L eh rer Tschinkel sprach durchw egs iu  gottscheeischer 
M u n d a r t, ba t diesbezüglich um  N achah m u n g  iu S chu le  und Ö ffe n t­
lichkeit, e rö rte rte  m anches über volkstüm liche G ebräuche und S it te n  
und gab einige seiner G ottscheer L ieder zum  besten. D ie  H erren  
Loser und  Baschnik machten ans die g roßen  W o h lta te n  des Deutschen 
S chu lv ere ines, der ja  auch dem neuen L ehrer einen n am h aften  
jährlichen Zuschuß zu seinem kargen G eh a lte  geben w ird , aufmerksam 
und forderten  die M ö fle r  auf, eine eigene O rtsg ru p p e  zu g ründen . 
H e rr  J u r i s t  P o je  bean trag te  a ls  A nerkennung des W irkens des 
Deutschen S chu lv ere ines  eine S a m m lu n g  zu dessen G unsten  und  
ergab die eingeleitete S a m m lu n g  den B e tra g  von 12  K. H e rr  
G em eindevorsteher Jo n k e , die N otw endigkeit der religiösen E rziehung  
in  der S chu le  betonend, w ies zum B ew eise d a fü r au f die Tatsache 
h in , daß  die in  der J u g e n d  erhaltene religiöse B ild u n g  in späteren 
J a h r e n  noch selbst bei solchen, d ie von  der religiösen B a h n  abge­
wichen sind , ih ren  veredelnden E in flu ß  unverkennbar äu ßert und 
daß  M enschen, die re lig iö s  erzogen w erden , im  G ru n de  und im a ll­
gemeinen genom m en nie so schlecht w erden  und au f solche A bwege 
geraten  a ls  jene, die keine oder n u r  eine m inderreligiöse E rziehung  
genossen haben. Schließlich forderte er den neuen Lehrer au f, in dieser 
R ichtung auch iit der S chu le  zu w irken. O rtssch u lra t und G em eideaus- 
schnßmitglied H e rr  J o h a n n  T r a m p o s c h  a u s  R e in ta l  führte in  treffen­
den W orten  a u s , daß  es strenge P flich t der E lte rn  ist, den K indern , 
solange diese noch nicht schulpflichtig sind, die erste religiöse B ild u n g  
zu geben, und , w enn  sie auch schon die S ch u le  besuchen, nicht nach­
zulassen, dieselben re lig iö s  zu erziehen und diesbezüglich den Lehrer 
und Katecheten a u fs  kräftigste zu unterstützen. H e rr  P fa r r e r  E r k e r  
vereinigte den T e n o r dieser trefflichen R eden  gleichsam zu einem 
S träu ß ch en , indem  er h inw ies au f die drei H aup tfak to ren  in  der 
E rziehung  der K ind er, näm lich E lte rn h a u s , S ch u le  und Kirche, welche 
gem äß dem W ahlspruche unseres a llergnädigsten  K aiser „ V ir ib u s  
u n i t i s “ (m it verein ten  K räften) an  der E rziehung  der Jn g e n d  
arbeiten  müssen, um  so in  inniger w echselseitiger H arm on ie  dem 
§ 1 des Reichsvolksschulgesetzes vom  14 . M a i  1 8 6 9  gerecht zu 
w erden, welcher bestim m t, daß die K inder nicht b loß  in  den n o t­
w endigen Kenntnissen zu lehren und  zu unterrichten , sondern auch 
sittlich-relig iös zu erziehen sind. H e rr  O rtssch u lra tso b m a n n  hob die 
Gastfreundlichkeit des H e rrn  und der F r a u  Schemitsch lobend hervor 
und dankte ihnen  fü r  dieselbe im  N am en  aller. —  S o  endete die 
Feierlichkeit zu E h ren  des A m tsa n tr itte s  des A u sh ilfs leh re rs  H e rrn  
J o h a n n  W eber. D ieser T a g  ist ein w ichtiger W endepunkt fü r den 
S chu lsprengel B e r d r e n g  und w ird  desw egen und w egen seiner 
feierlichen B egehung  bei allen Festgästen besonders aber bei der 
B evölkerung und  den S chulk indern  V erd ren g s in  angenehm er und 
recht lebendiger E rin n e ru n g  bleiben.

Weichenair. ( S c h u l e r ö f s u u n g . )  A m  2 1 . D ezem ber fand  in 
R eichenau die E rö ffn u n g  der dortigen , zu einer selbständigen ein- 
klassigen Volksschule erhobenen Exkurrendoschule, statt. O b e rle h re r 
H e rr  Jo s e f  P e r z  eröffnete die V ersam m lung , an  der folgende H erren  
te ilnahm en : D e r  G em eindevorsteher J o h a n n  W ü c h se  von N esseltal, 
der O b m a n n  des O rtsch u lra tes  J o h a n n  K u m p , P sa rrp ro v iso r 
F ra n z  Z a j e ,  säm tliche Lehrkräfte von  N e sfe lta l, der neubestellte 
L ehrer J o h a n u  S t a l z e r  und eine zahlreiche M enge  R eichenaner.

O b e rle h re r P e rz  beglückwünschte die O rtschaft R eichenau w egen der 
neuen (schule und  w ies d a ra u f hin, daß  sie dieses Glück m eistens 
dem rü h rig en  k. k. Bezirksschulinspektor, H e rrn  P rofessor R u d o lf  
P e e r z ,  zu verdanken hätten . E r  begeisterte in  einer w o h l durch­
dachten R ede die V ersam m elten  fü r die S chu le , die neben Kirche 
und F a m ilie  der m aßgebende F ak to r bei der E rziehung fei. E r  
schloß die R ede m it einem dreim aligen  Hoch ans S e in e  M a je s tä t. 
L ehrer J o h a n n  S ta lz e r  versicherte der V ersam m lu n g , a u s  den ihm  
an v e rtrau ten  K indern  stram m e und des großen deutschen V olkes 
w ürd ige M ä n n e r  und F ra u e n  bilden zu w ollen. P sa rrp ro v iso r F ra n z  
Z a jc  w ies in seiner R ebe d a ra u f hin, daß es nicht genüge, die 
J u g e n d  m it ein p a a r  Brocken W issens anzupfropfen, sondern daß  
G eist und G em ü t, V erstand  und  W ille gebildet w erden sollen. W issen 
ist noch lange  keine B ild u n g ;  denn m an  kann trotz allen W issens 
doch ein großer L u m p , ein moralisch verkom m ener M ensch fe in . 
B ild u n g  soll v o r allem  C harak terb ildung  sein, und  w ahre  C haraktere 
können n u r  auf dem G ru n d e  des G la u b e n s  aufwachsen. D e r G la u b e  
ist d a s  Licht, daß  auch in  der S chu le  leuchten m uß, ist die W ä rm e, 
die auch der S chu le  Leben und G edeihen verleiht. O h n e  G la u b e n
—  N acht, ohne G lau b e n  —  E is  auch in der S ch u le ! D a h e r  m üssen 
da Kirche, G lau b e  und F am ilie  H an d  in  H a n d  gehen, daher soll 
H arm o n ie , E inheit herrschen zwischen L ehrer und  Katechet in der 
S ch u le , und es ist ein gefährlich D in g , w enn  m an , wie es le id er 
geschieht, eine K luft zwischen beide zu setzen sucht, w enn m an  jene,, 
die n a tu rgem äß  znsam m eugehören, —  beide sind ja  L ehrer u n d  
B ild n e r des V olkes, —  ause inanderreißen  w ill. B eide sind a n s  dem 
Volke, beide fü r d a s  Volk, um  ihm  d as B r o t  der w ahren  B ild u n g , 
die eben n u r  die christliche ist, zu reichen, um  d a s  Volk zu ehrlichen 
und charaktervollen B ü rg e rn  des S ta a te s  und der Kirche, zu B ü rg e rn  
dieser und  der anderen  W elt zu erziehen. —  O rtsv o rs teh e r H . G r a m e r  
bedankte sich den versam m elten Festgästen fü r den Besuch und brachte 
auf alle, die zum Zustandekom m en der neuen S chu le  be ige tragen  
haben, besonders ans den bestverdienten H e rrn  Bezirksschulinspektor 
H errn  R u d o lf  P eerz  ein Hoch an s . —  H e rr  L ehrer S chober v e r­
abschiedete sich sodann  in  einer herzlichen Ansprache von den K indern  
und legte ihnen a n s  H erz, auch dem neuen L ehrer ih r volles V e r ­
tra u e n  zu schenken. E ine gemütliche U n te rh a ltu n g  beim H errn  G ra m e r  
schloß d a s  Fest.

Anterskrill'. (V e r s c h ie d e n e s .)  D ie  k. k. Landesregierung, 
h a t die S ta tu te n  der gegründeten freiw illigen F euerw ehr genehm igt.
—  Alle unsere V orstellungen  und B eschw erden, auch die unserer 
G em eindevorstehung wegen H erstellung des V erb indungsw eges H o n t-  
b e rg -S k rill haben  n u r  taube O h re n  gefunden, da  nach fast zwei 
M o n a te n  nicht die geringste V erfügung  diesbezüglich getroffen w urd e . 
D urch die V erfrach tung  von Holzkohle ist der W eg nunm ehr so 
m iserabel gew orden , daß  auch d as  K ohlenfuhrw erk au f der sonst 
gu t e rhaltenen  S tr a ß e  eingestellt w erden m ußte. W ir arm en S k rille r  
find n u n  w ieder au f d a s  W a rte n  angew iesen, b is die B ehörden  e s  
vielleicht fü r gu t finden w erden, der S ach e  n äh e r zu treten.

W e ltm a rk ts . ( T o d  e i n e s  S c h u l m a n n e s . )  Am 27 . D ezem ber 
starb hier H e rr  Jo se s  K r a g l ,  der Leiter der hiesigen vierklassigen 
K naben und M ädchenvolksschnle. D e r  V erblichene w a r  ein S c h u l­
m an n  im besten S in n e  des W o rte s , der es m it seinem B eru fe  ernst 
n ahm  und sow ohl in a ls  auch außer der S chu le  a ls  Ju g e n d e rz ie h e r 
und V olksb ildner segensreich w irkte. E r  lebte n u r  fü r die S ch u le , 
au  der er 2 6  J a h r e  hindurch a ls  L eiter tä tig  w a r  und die er zu 
einer ansehnlichen B lü te  brachte. I m  J a h r e  1 8 9 5  w urde er zum  
Schu liuspek tor der Bezirke K ra in bu rg  und R a d m a n n sd o rf e rn an n t, er 
verzichtete jedoch au f dieses E h reu an n t, um  ungestörter seinem eigent­
lichen B erufe  leben zu können. I n  welch hohem  Ansehen der V e r­
ewigte stand, bew ies fein L eichenbegängnis, an  welchem g anz  
N eum ark tl, einschließlich der In te llig e n z , ferner der G ym nasia ld irek to r 
von  K ra in b u rg , H e rr  H u b a d ,  der k. k. Bezirksschulinspektor H e r r  
K a l i n g e r  und viele M itg lie d e r des L ehrer- und P riesterstandes te il­
n ahm en . E h re  feinem  Andenken!

W im . ( D e r  L o s v e r e i n )  der Deutschen a u s  Gottschee in  
W ien  h ä lt am  7 . J ä n n e r  1 9 0 6  abends 7  U hr im K lubzim m er „ Z u m
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grünen  B a u m "  VII. M ariah ilfe rstrnß e  56  zweite S tie g e  ersten Stock 
die G enera lversam m lung  ab, w obei die Lose zur V erte ilu n g  au  die 
M itg lie d e r gelangen und N eueinzahlungen  w ieder beginnen. E s  
ist daher jenen L an d sleu ten , welche bisher dem L osvereine nicht 
angehörten , G elegenheit geboten, demselben um  so leichter beizutreten, 
a ls  jetzt die E inzahlungen  an  S o n n ta g e n  abends 7  b is 9  U hr stattfinden 
w erden. E inzah lung  per W oche zwei K ronen. B eiden V ereinen , dem 
L osverein  und  dem V erein  der Deutschen au s  Gottschee in W ien  steht 
künftighin an  jedem  S o n n ta g e  ein eigenes K lubzim m er beim  „ G rü n e n  
B a u m " , W ien , VII. M ariah ilfe rs traße  56  zweite S tie g e  ersten Stock

zur V erfüg u n g , um  jedem G ottscheer die G elegenheit zu geben, 
daselbst den S p ü rs in n  sowie gesellige und gemütliche Zusam m enkünfte 
zu pflegen und  den S in n  der Z usam m engehörigkeit zu fördern .

Landtagswahl.
Aei der am 4. d. W . stattgefundenen Landtagswagk für 

den Landbezirk Gottschee-Htetfmtz-Großtoschih wurde Kerr 
Kofrat Kranz Sukkje mit 1106 Stimmen gewählt. Der Gegen­
kandidat Drobnič erhielt 757 Stimmen.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Kleindruckzeile oder deren R a u m  f5 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung \2  H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
J a h r  w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen. Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 
gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vor der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

Z ah l 10.

Kundmachung.
Gemäß § 17 G. W . O. wird öffentlich kundgemacht, daß die W ähler­

listen für die Stadtgem einde Gottschee in der Zeit vom

8. Zäuner Bis 6. K eliruar 190G 2

Hieramts während der üblichen Amtsstunden zn jedermanns Einsicht ausliegen.
Allfällige Einwendungen gegen dieselben können in der Präklusivfrist 

vom 29. J ä n n e r  bis 6. Februar 1906 ebendaselbst eingebracht werden.

S ta b t g e m e in b e a m t  G o ttsc h e e
am 2. J ä n n e r  1906.

D er Bürgermeister:

Akois Loy m. p.

Danksagung.
Außerstande für die zahlreichen Beweise w arm er A nteil­

nahm e, die mir anläßlich des Ablebens meiner innigstgeliebten 
G attin , der F rau

Friederike Wolsegger
geb. W enedikter

zuteil w urden, einzeln zu danken, erlaube ich m ir, auf diesem 
Wege für dieselben den wärmsten und innigsten Dank a u s z u I  
sprechen.

Gottschee, am 2. J ä n n e r  1906. 3

M ter Wolsegger
k. k. Gymnasialdirektor.

Jetzt
vor Inventur wird sämtliche Pelzw are tief unter dem 
Kostenpreise verkauft, u. zw. Damen - Pelzjacken, Colliers 
und Muffe, sowie H erren-Pelzröcke, M ikados, Stadt- und 

Reisepelze und Kappen.

Größte Auswahl in Herren- und Damen-Konfektion zu staunend 
billigen Preisen.

Englisches Kleidermagazin 0. Bernatovic, Laibach, Hauptpl. 5.

E M B s a s E z a e s g

Herein der Deutschen a. ßottschee
= —n n :  in Wien. ■ —

Zitz: X  Zchödls Restauration
VII., Wariahilferstraße 56. 

Zusammenkunft: Jeden Sonntag abends.

Realitäten.
A us Gesundheitsrücksichten und anderw ärtiger Überbürdung verkauft 

oder verpachtet K ran z  Klemen (vorm als W ittin e ) in  fffdjm uofrlhuk:

1.) D ie AichterlchhuBe in  Waschen, ungefähr 120 Joch. Z u  dieser ge­
hören: die Häuser: Nr. 13 m it Gasthaus, Nr. 8 mit Schmiede, Nr. 21 
m it Vermieter W ohnung, N r. 23, Gendarmeriekaserne, große S ta llung , 
zwei Harfen, Eiskeller, Kegelbahn, Wagenremise, B rennhaus, B ienen­
stand,'Aschenhaus (für Pottasche-Erzeugung).

2.) D ie Wttrt'erfrfiliuüc in W itte rd o rf  M r. 10, ungefähr 50 Joch, samt 
neu erbauter M ühle und S äg e  auf Francisturbine moderner Kon­
struktivni 1

3.) MinliclhuBe au f der Hatsche Z tr . 1, ungefähr 60 Jo ch , zur Hälfte 
W ald, zur Hälfte Wiesen und Äcker (W irtschaftsgebäude vorhanden).

4.) WcischhuBc in  Tappelwcrch M r. 3, ungefähr 40 Joch W ald, Wiesen 
und Äcker (W irtschaftsgebäude vorhanden).

5.) M ea litä t in  SporeBen (ohne Gebäude), ungefähr 35 Joch.
6.) M ea litä t Metschauer (Mergjoschl) in  W itterdorf, ungefähr 20 Joch.
7.) W ald- und Farnkrautanteil in Unterturn.

zusammen oder parzellenweise. D er gesamte Besitz ist vollkommen lastenfrei 
und die Zahlungsbedingungen sind äußerst günstige.

2
| Delikatessen

Spezereiwaren, Südfrüchte, frisches Obst, Weine, Liköre, Jamaika- 
Rum, Kognak, Fleisch-, Fisch-, Gemüse- und Früchtenkonserven 

empfiehlt in exquisitester Qualität

Matthias Stalzer, Wien, i. L ichtensteg 5.
nächst dem Hohen Markt. — Telephon Nr. 18.430 (interurban).

1. K ärntnerring 8 IV. M argaretenstraße 9
Telephon Nr. 7302. Telephon Nr. 5395.

En gros. — En detail.
Preiskurante gratis. — Provinzaufträge werden prompt ausgeführt.
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Empfehlenswerte Laibacher firmen:
M e t e r  i l tB lU H , M arienplatz

Spezerei-, Material-, Farbwaren-, Wein-, M ineral­
wasser- und Samenhandlung.

C  M t l ü t f c h ,  Rathausplatz 15
Regen- und Sonnenschirme in allen Größen und 
Stoffgattungen, in einfacher und elegantester Aus­
stattung. I n s  Fach einschlägige Reparaturen.

Rudolf Kirdijch, Zternallee
Konditoreiwaren fitr Hochzeiten, Primizen, F ir ­
mungen i c . unter Garantie reellster und promptester 
Zusendung. Feinste Liköre irnd Dessertweine.

Ido ls  Wagenpseil, Iurö icplatz
Juwelen, Gold- und Silberwaren. Bestecke für Gast- 
und Kaffeehäuser.

F. M. Schmitt, Domplatz
Galanterie-, Nürnberger und Knrzwaren. Weihnachts-, 
Neujahrs- und Festgeschenke in reichster Auswahl. 
Russische, englische, amerikanische Galoschen.

Ludwig Heyrnmln, Römerstraße 23
Erzeugung von Ncanersteiuen, Strangfalzziegeln und 
aller Gattungen Fassonziegeln.

Mich. Kästner, ourgplatz
Spezerei-, Farb- und Eisenwarenhandlung. Salz- 
nnd Petroleumniederlage. Tee, Rum, Kaffee.

Illton  Schuster, Spitalgasse
Blusen, Knabenanzüge, Damen- und Herrenmodestosfe, 
Tiroler Loden, Barchent, Flanelldecken, Weißwaren, 
Teppiche.

J l t t  Stmul, Schellenbnrggasse
Spezerei-, Material- und Delikatessengeschäft. Fleisch- 
nnd Fischkonserven.

C  I .  Hamann, Rathausplatz
Wasch- und Putzanstalt mit Motorenbetrieb. Filz-, 
Seiden- und Plüschhüte. Bettfedern und Flaumen. 
Tiroler Wettermäntel.

Franz Doderlet, F ranM anerg asse  10
Tapezierer, Möbelhandlung. Leicheubestattungsuuter- 
uehmuug.

R. Miktanc, Spitalgasse
Tuch- und Mauusakturwarenlager en gros und en 
detail.

Perjche, Domplatz
Nonveantes in Herren- und Damenmodewaren. Echt 
russische Galoscheu und Storm  Slipper.

F  M* RegorscheK, Spitalgasse
Tuch-, Leinen- und Manufakturwaren, Kopf- und 
Umhängtücher (Plaids).

Heinrich Renda, Rathausplatz
Damen- und Herrenmodewaren-Etabliffement. Damen- 
hüte zu jeder Saison. Krawatten, Pelzwaren.

I r .  Kaiser, Schellenburggajse
Großes Lager von Knnstfenerwerk, Gewehren, Re­
volvern und allen Jagdutensilien.

Singer Co., pelersl'tralre 4
Origiual-Siuger-Nähmaschinen.

H. iiTNg, M a r ia  Lherefienstraße
Holz- und Eisenmöbel, Kinderbetten und Kinder­
wagen, Drahtnetz- und Roßhaarmatratzen. Komplette 
Zimmereinrichtungen,

I .  S . Senediltt, prescherengasse
Posamentier- und Modewaren-Handlnng. Grabkränze.

Srüder Ederl, Mlrlosiejtraße
Schriftenmaler, Dekorations-, Bau- und Möbel­
anstreicher nud Lackierer. Ö l- und Künstlerfarben-, 
Firnis-, Lack- und Pinselhandlung.

Ferdinand Simonett;. Rathausplatz
Juwelen-, Gold- und Silberwaren.

In t .  Krisper, Rathausplatz
Kolonial-, Material-, Farb-, Kürz- und Galanterie- 
warenhandlung. Holzstiftenfabrik.

Iosef Kordin, Domplatz
Spezerei- und Materialwarenhandel.

Rudolf Weder, Wienerstraße
Großes Lager aller Gattungen Wand- und Taschen­
uhren. Gramophou. Verkauf auch auf Raten.

Johann Frisch, M arienplatz
Große Auswahl in Portemonnais, Banknotentaschen, 
Zigarren-Etnis. Reiserequisiten, Maschinenriemen, 
Reit-, Fahr- und Stallutensilien.

Stephan Nagy, vodmkplah
Eisenwaren, Sparherde, Werkzeuge, Hanshaltnngs- 
gegeustände, landwirtschaftliche Maschinen.
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Verantwortlicher Schriftleiter Io se f Erker. — Herausgeber und Verleger Io se f Eppich. — Buchdruckerei Io se f Pavlicek in  Gottschee.


